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1. Anlass der Planung 
 

 Die Planungsfläche liegt im Bereich des Bebauungsplans 
�St.-Georg-Str. / Kleine Linde� und ist im derzeit gültigen  
Flächennutzungsplan als Fläche für den Gemeinbedarf mit der 
Zweckbestimmung Schule ausgewiesen 
Auf Grund schwindender Schülerzahlen wird die Fläche für diesen  
Zweck nicht mehr benötigt. 
Der Stadt Höchstadt liegen derzeit über 50 konkrete Anfragen nach  
Wohnbaugrundstücken vor. Um dem dringenden Bedarf nach  
Wohnbauflächen nachzukommen wird der Änderungsbereich als  
Fläche für den Wohnungsbau (WA � Allgemeines Wohngebiet gemäß  
BauNVO) ausgewiesen. 
 
Die Änderung des Bebauungsplans soll im beschleunigten Verfahren 
Nach § 13a BauGB durchgeführt werden. 
Die Änderung des Flächennutzungsplanes (14. Änderung) wird im  
Parallelverfahren durchgeführt. 

 
2. Lage des Planungsgebietes 
 
 Das Planungsgebiet liegt nördlich des Stadtzentrums und wird im Norden  
 Begrenzt durch die Kerschensteiner Straße, im Süden durch die  

Andreasstraße.  
Der Geltungsbereich beinhaltet  
die Flächen der Fl.Nr. 1156/9, 1156/10, 1156/11 und 1156/12 sowie  
die Teilflächen der Fl.Nr. 1156 und 1158/7 der Gemarkung Höchstadt. 
 
Der Geltungsbereich umfasst eine Fläche von ca. 3600 m² 

 
 
3. Bestehendes Planungsrecht 
 
 Das Planungsgebiet liegt im Bereich des rechtskräftigen Bebauungsplans  

"St.-Georg-Straße / Kleine Linde, bekannt gemacht am 24.03.1972. 
Im derzeit gültigen Flächennutzungsplan ist der Änderungsbereich  
als Fläche für den Gemeinbedarf mit der Zweckbestimmung Schule  
ausgewiesen. 
 

 
4. Erläuterung der Planung 
 
 Die Planung sieht vor, das auf vier Grundstücken eine Wohnbebauung  
 mit maximal 3 Geschossen zulässig ist. Die Stellplätz sind jeweils auf den 
 eigenen Grundstücken nachzuweisen und werden von der Kerschensteiner Str. 
 bzw. St.-Georg-Str. / Andreasstr. aus angefahren. 
 Durch die Neuordnung des Baurechts ist eine Bebauung gesichert, die dem 

baulichen Charakter der Umgebung entspricht.  
Die Planung ist im Sinne der Schaffung von Wohnraum, bei sparsamem Umgang mit 
Grund und Boden durch Nachverdichtung bereits ausgewiesener Baufläche, aus 
städtebaulicher Sicht sinnvoll 
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5.  Erschließung 
 
 Die bestehende Erschließung im Planungsbereich ist auch für die geplante 
 neue Nutzung geeignet und ausreichend. 
 
 
6. Immissionsschutz 
 
 Westlich des Planungsgebietes befindet sich eine Hackschnitzel-Heizungsanlage, 
 von der Einwirkungen auf die geplante Wohnbebauung ausgehen können. 
 Die Genehmigung für diese Hackschnitzelheizung wurde im Mai 2010 erteilt. 
 Die mit dieser Genehmigung verbundenen Auflagen bezüglich des 
 Immissionsschutzes der Umgebung, erfasst auch die der Hackschnitzelheizung am 
 nächsten gelegenen Grundstücke des Planungsbereiches. Durch diese 
 Auflagen kann davon ausgegangen werden, dass die Immissionen aus der 
 Hackschnitzelheizung sich im zulässigen Rahmen für die geplante Wohnbebauung 
 halten. Ein entsprechender Nachweis war in der Baugenehmigung für die  
 Hackschnitzelheizung gefordert worden. 
 
 Die Geräuscheinwirkungen aus dem nördlich gelegenen Schulgelände, 
 einschl. des damit verbundenen Hol- und Bringverkehrs liegen im dafür üblichen 
 und allgemein bekannten Rahmen und sind somit zumutbar. 
 
 
7.  Naturschutz 
 
 Im Planungsgebiet befinden sich mehrere Großbäume mit Bruthöhlen 
 (Habitatbäume). Auf Grund der geringen Stammdurchmesser (weniger als 60 cm) 
 sind diese jedoch keine Winterquartiere für möglicherweise geschützte Arten  
 (Vögel und Fledermäuse). 
 Im Falle einer unvermeidbaren Beseitigung von Habitatbäumen im Planungsgebiet 
 erfolgt dies in der Zeit von November bis März.  
 Als Ersatz für die möglicherweise verlorengegangenen Sommerquartiere für 
 Fledermäuse, werden in räumlicher Nähe (bis ca. 200 m) vorab pro Baum zwei 
 Fledermauskästen an geeigneter Stelle aufgehängt. 
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8.  Bebauungsplanänderung im beschleunigten Verfahren, § 13a BauGB 
 

Die Bebauungsplanänderung führt gegenüber dem bestehenden Bebauungsplan 
zu einer baulichen Nachverdichtungsmöglichkeit. 
Es sind keine Anhaltspunkte für eine Beeinträchtigung der Belange des 
Umweltschutzes erkennbar. 
Die für die Anwendung des beschleunigten Verfahrens vorgegebene zulässige 
Obergrenze von 20.000 m² zulässiger Grundfläche wird weit unterschritten. 
Auch die übrigen Zulässigkeitsvoraussetzungen gem. § 13 a (1) BauGB für die 
Anwendung des beschleunigten Verfahrens sind erfüllt. Es wird kein Baurecht  
für ein UVP-pflichtiges Vorhaben begründet und im näheren Umkreis des 
Plangebietes befindet sich kein FFH-Gebiet, somit sind auch keine 
Beeinträchtigungen eines FFH-Gebietes erkennbar. 

  
Die Bebauungsplanänderung kann daher als Bebauungsplan der Innenentwicklung  
im beschleunigten Verfahren gem. § 13a BauGB durchgeführt werden. 

  
Auf die Umweltprüfung, den Umweltbericht und die Durchführung einer  
Frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit und der Behörden, sowie auf eine 
zusammenfassende Erklärung kann daher verzichtet werden. 
 
 

9. Anlagen 
 

Auszug aus der 14. Flächennutzungsplanänderung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


